Angebot faunistischen Untersuchungen A 20 , Nord-West-Umfahrung Hamburg

Vorbemerkung

Vorauszuschicken ist, dass das gesamte Untersuchungsgebiet am 26.12.0002 ganztägig begangen wurde, so dass die Eigenheiten der hier vorherrschenden Marschlandschaft optimal in den Einzelangeboten abzubilden waren. Die Marsch zeichnet sich durch praktisch kein Relief, relativ gute Übersichtlichkeit und in diesem Raum gute Zuwegungen aus.

Hinzu kommt, dass es relativ wenige verschiedene Biotoptypen gibt und die hier lebenden Artengemeinschaften in vielen Fällen deutlich artenärmer ausfallen als in anderen Naturräumen des Landes, wie z. B. der Geest oder Östliches Hügelland.

Erfassungszeiten

Die relativ geringen Flächenansätze in der Angebotsanfrage (C 2.1.2) in Verbindung mit zu entsprechend weit auseinander liegenden Probestellen/flächen bedingen einen ungleich höheren Aufwand in der eigentlichen Erfassungsarbeit, da alleine bereits die dazwischen liegenden Wegstrecken überproportional zu Buche schlagen.

Ein Beispiel soll dies verdeutlichen:

Die für die Aivfauna basierend auf dem Ansatz von 3 % von 1.405 ha Untersuchungsgebiet zu beprobenden Flächen sind insgesamt ca. 42 ha, die im gesamten Gebiet verteilt liegen. Eine Beprobung eines ha wird in einem solchen Fall anzusetzen sein mit ca. 10 min pro Begehung inkl. der An- und Abfahrt. Würde man auf Basis dieser Zeiten dann auf das gesamte Gebiet extrapolieren, so käme man auf einen Ansatz nur für die Erfassung bei vier Begehungen von ca. 937 Stunden. Diese Zahl ist natürlich vollkommen absurd und zeigt das Problem auseinander liegender Probeflächen im Vergleich zu einem größeren arrondierten Gebiet.

Würde man nämlich die Kartierung der Avifauna im gesamten Gebiet (also einem Streifen von ca. 1,05 km Breite (inkl. Trassenbreite) und ca. 14 km Länge) kalkulieren, so kommt man auf deutlich moderatere Ergebnisse. Die gesamte Kartierung würde inkl. einer gesonderten Begehung (wegen möglicher Steinkauzvorkommen im Gebiet) dann mit 200 Stunden, also nur etwas mehr als 20 % des über Einzelflächen hochgerechneten Ansatzes anzusetzen sein.

Dokumentation

Unter Berücksichtigung dieser übergeordneten Parameter wurden die in Anhang 2.3 der Ausschreibungsunterlage genannten Orientierungswerte für die Dokumentation gänzlich überprüft und in Übereinstimmung mit den hier vorgefundenen Verhältnissen modifiziert. Deshalb ergeben sich zum Teil deutliche Abweichungen von den zitierten Orientierungswerten.

Es ist weiterhin zu berücksichtigen, dass durch ein effizientes Zeit- und Probestellenmanagement deutliche Synergieeffekte während der Erfassungstätigkeiten erzielbar sind (z. B. Zusammenlegung von Begehungen, Auswahl von Bearbeitern mit Kenntnissen zu gut kombinierbaren Organismengruppen). Der Einsatz leistungsfähiger Spezial-Software reduziert insbesondere den reproduktiven Teil von Dokumentationen auf einen Bruchteil dessen, was noch vor wenigen Jahren erforderlich war, so dass auch hier Kosten deutlich gesenkt werden konnten.

Ein weiterer Punkt sei ebenfalls erwähnt. Je größer die kartierten Flächen werden, desto geringer im Verhältnis wird die Dokumentation. Die Gründe dafür sind, dass eine ganze Reihe von Ausarbeitungen genau einmal zu erstellen sind und zwar vollkommen unabhängig von der Größe. Dies sind z. B. die Darstellung der Methodik, kommentierte Artenlisten, gesetzlicher Schutz oder auch Gefährdungseinstufungen (werden aus der Software generiert, da ohnehin als Arbeitsmittel vorhanden), naturräumliche Besonderheiten (gelten unabhängig von Probeflächen oder aus einer arrondierten Gesamtfläche. 

Die Erfahrung aus diesem Naturraum unter den hier genannten Voraussetzungen zeigt, dass die innerhalb dieses Angebotes kalkulierten Ansätze auskömmlich sind.

Methode

Die Methode entspricht den in Teil C 2 Leistungsbeschreibungen der Angebotsaufforderung gemachten Vorgaben sowie maßgeblich der Vorgabe des LANU unter C 2.2.

I Avifauna

Untersuchung

Vögel sind aufgrund ihres zum Teil erheblichen Aktionsradius´ prädestiniert, großräumige Biotopkomplexe und deren Qualität bezogen auf verbindende Strukturelemente zu belegen. Die Erfassung der Brutvögel geschieht durch Verhören der artspezifischen Gesänge, über Sichtbeobachtungen und Rupfungsfunde. Die Kartierung erfolgt nach der Methode der „Gruppierten Registrierung“ nach OELKE 1980. Die Reviere der einzelnen Arten werden punktgenau erfasst.

Die Abgrenzung von Funktionseinheiten erfolgt in Anlehnung an die Landschaftstypen nach FLADE (1994) im gesamten Untersuchungsgebiet.

Neben einer auf dem Rote-Liste-Status der einzelnen Arten basierenden Auswertung zur naturschutzfachlichen Bedeutung des Untersuchungsgebietes wird eine auf dem Leitartenmodell nach FLADE (1994) basierende Auswertung zur Bedeutung und Empfindlichkeit der Avifauna vorgenommen.

Diese Auswertungen erlauben abschließende Aussagen zur Bedeutung der Avifauna auf den 3 Maßstabsebenen lokal, regional und überregional und zu ihrer Empfindlichkeit in Hinblick auf das geplante Straßenbauvorhaben. Für die Brutvögel werden abschließend Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der Beeinträchtigungen vorgeschlagen.

Gemäß Ausschreibungsunterlage sind 3 % der Gesamtfläche von 1.405 ha aus entsprechend zu definierenden Probeflächen zu kartieren. Weil diese Flächen entsprechend verteilt im Raum liegen, sind hier höhere Aufwände zu erwarten, als wenn die Gesamtfläche arrondiert wäre. Insbesondere die An- und Abfahrten bedingen hierbei entsprechend höhere Ansätze.

Es wird von 10 min pro ha ausgegangen.

Kosten Avifauna bei 3 %-Ansatz (ca. 42 ha)

Gesamtkosten Erfassung: 28 Std. á 45,00 € = 1.260,00 €

Gesamtkosten Auswertung: 22 Std. á 45,00 € = 990,00 €

Ansatz LANU

Nach der Vorgabe des LANU wäre ein etwas anderer Ansatz mit größeren Repräsentativflächenansätzen zu anzuwenden. Dies wird nachfolgend kalkuliert.

In homogenen Landschaftsräumen (Grünland, Acker) wird die Größe auf 20 ha, in strukturreichen Landschaftsräumen (Siedlung, Feldgehölz) auf 10 ha festgelegt. Die Avifauna des NSG Baggersee Hohenfelde wird auf der gesamten Fläche (ca. 20 ha) erfasst. 

Tabelle !: Aufteilung der Brutvogel-Probeflächen auf die zu untersuchenden Nutzungseinheiten im Bereich des Trassenverlaufes

	Nutzungs- und Biotoptypen
	Anzahl der Probeflächen
	Größe der Erfassungsflächen

	NSG Baggersee Hohenfelde
	1
	20

	Grünland inkl. Gräben und Wettern
	2
	40

	Ackerflächen inkl. Gräben und Wettern
	2
	40

	Siedlung
	2
	20

	Feldgehölze und Umgebung
	1
	10

	gesamt
	8
	130 ha


Kosten Avifauna

Gesamtkosten Erfassung: 45 Std. á 45,00 € = 2.025,00 €

Gesamtkosten Auswertung: 30 Std. á 45,00 € = 1.350,00 €

II Amphibien

Standarduntersuchung (Laichgewässer)

Die Erfassung am Laichgewässer früh im Jahr ablaichender Arten (z. B. Grasfrosch, Moorfrosch, Erdkröte) erfolgt überwiegend durch Sichtbeobachtungen, Kescherfänge, Laichnachweis. Hierzu werden die gesamten Flachwasser- und Uferbereiche tagsüber abgesucht. Eine zweite Begehung zur Erfassung der Frühlaicher wird in den Abend- und Nachtstunden durchgeführt.

Die später im Jahr laichenden Arten zeichnen sich durch weithin hörbare Rufe aus. Zur Erfassung dieser Arten erfolgt eine Begehung tagsüber und eine in den Abend- und Nachtstunden. 

Nach erfolgter Verhörung der Amphibien am Gewässer nächtens werden diese mittels Taucherlampen nach Molchen abgesucht. 

Die Erfassung der Populationsgrößen erfolgt quantitativ an Hand rufender Tiere und der Laichballen bzw. -schnüre. Bei den Molchen werden die adulten Tiere aufgenommen.

Bei einer Begehung des Untersuchungsgebietes am 26.12.02 wurde festgestellt, dass die überwiegende Zahl der potenziellen Laichgewässer und der terrestrischen Lebensräume für Amphibien von geringer bis eingeschränkter Eignung sind. Geeignete Laichgewässer finden sich im Trassenbereich nur sehr wenige. Da laut Vorgabe des LANU die größeren Grabensysteme der Marsch nicht untersucht werden sollen, beschränkt sich die Erfassung der Laichgewässer auf das NSG Baggersee Hohenfelde und den Bereich der Ortschaft Herzhorn sowie Oberreihe. Die isoliert liegenden Gräben in der Marsch weisen kein Potenzial als Amphibienlaichplatz auf.

Amphibienwanderungsuntersuchung

Verdacht auf Amphibienwanderungsbeziehungen ergibt sich im Bereich der Trasse im „NSG Baggersee Hohenfelde“. Hier werden Fangkreuze zur Erfassung der Wanderungsaktivität und -richtung von Amphibien aufgestellt. Die Erfassung erfolgt in 5 Nächten. Dabei werden Anzahlen getrennt nach Art und Geschlecht sowie Wanderrichtungen ermittelt.

Für diesen Bereich ist von 3 benötigten Fangkreuzen auszugehen. Im weiteren Trassenverlauf werden keine weiteren Fangkreuze benötigt.

Es wird eine Dauerbeobachtung der Wanderungsaktivität durchgeführt. In den repräsentativen Nächten werden qualitative und quantitative Untersuchungen durchgeführt.

Die Auswertung der gesamten Amphibienuntersuchung erlaubt sowohl eine Bewertung der aquatischen als auch der terrestrischen Lebensräume. Dabei werden insbesondere neuere Erkenntnisse zu Metapopulationen bei Amphibien berücksichtigt.

Abschließend werden Aussagen zur Bedeutung der Amphibienfauna einzelner Fundorte auf den 3 Maßstabsebenen lokal, regional und überregional und zu ihrer Empfindlichkeit in Hinblick auf das geplante Straßenbauvorhaben sowie Vorschläge für Maßnahmen zur Minderung und Vermeidung gemacht.

Kosten Amphibien Standarduntersuchung (Laichgewässer)

Der geforderte prozentuale Ansatz entspricht in diesem Angebot den überhaupt zu kartierenden Gewässern.

1 Begehung Frühlaicher tags = 2 Std. á 45,00 € = 90,00 €

1 Begehung Frühlaicher nachts = 3 Std. á 45,00 € = 135,00 €

1 Begehung Spätlaicher tags = 2 Std. á 45,00 € = 90,00 €

1 Begehung Spätlaicher nachts = 3 Std. á 45,00 € = 135,00 €

Gesamtkosten Erfassung: 10 Std. á 45,00 € = 450,00 €

Gesamtkosten Auswertung: 6 Std. á 45,00 € = 270,00 €

Kosten Amphibienwanderungsuntersuchung

Untersuchung pro Fangkreuz bei 5 Begehungen, 1 Bearbeiter: 5 x 4 Std. á 45,00 € = 900,00 €

Untersuchung pro Fangkreuz bei 5 Begehungen, 1 technische Hilfskraft (Auf- und Abbau): 5 x 1,5 Std. á 30,00 € = 225,00 €

Gesamtkosten pro Fangkreuz: 1.125,00 €

Gesamtkosten Erfassung (3 Fangkreuze): 3 x 1.125,00 € = 3.375,00 €

Gesamtkosten Auswertung: 12 Std. á 45,00 € = 540,00 €

III Reptilien

Reptilien leben in kleinen bis mittelgroßen Arealen. Ebenso wie Heuschrecken sind sie streng über Feuchtigkeit, Wärme und Raumstruktur eingenischt. Ihr Flächenbedarf ist jedoch in der Regel größer als der von Heuschrecken. Daher sind sie als Deskriptororganismen vor allem für die Qualität sehr trockener und feuchter, offener mittelgroßer Lebensräume gut geeignet. Die meisten Reptilienarten sind mittlerweile gefährdet.

Die Erfassung im Gelände wird mit 3 Begehungen ausschließlich am Tage bei günstigem Wetter durchgeführt. 

Von geringer Bedeutung für Reptilien sind sowohl der Siedlungsbereich als auch die Ackerflächen, so dass dort auf eine Beprobung verzichtet werden kann.

Die anderen Nutzungseinheiten weisen zumindest eine potenzielle Eignung als Lebensraum für Reptilien auf und sind daher zu beproben. Der folgenden Tabelle ist die Aufteilung der Probeflächen auf die Nutzungseinheiten im Untersuchungsgebiet zu entnahmen.

Tabelle !: Aufteilung der Reptilien-Probeflächen auf die zu untersuchenden Nutzungseinheiten im Bereich des Trassenverlaufes

	Nutzungseinheit/Biotoptypen
	Probeflächenzahl

	Ackerflächen
	0

	Wirtschaftsgrünland
	2

	Gräben und Wettern
	2

	Siedlungsbereiche
	0

	Feldgehölz
	1

	Abbaugrube (NSG Baggersee Hohenfelde)
	2


Die Reptilienfauna wird auf 7 Probeflächen in 3 Begehungen erfasst. Auf Grund der relativen Strukturarmut des Untersuchungsgebietes wird diese Zahl an Probeflächen als ausreichend erachtet. Die Probeflächen werden mittels eines GPS (Global Positioning System, Garmins 12) verortet.

Diese Auswertungen erlauben abschließende Aussagen zur Bedeutung der Reptilienfauna auf den 3 Maßstabsebenen lokal, regional und überregional und zu ihrer Empfindlichkeit in Hinblick auf das geplante Straßenbauvorhaben. Für die Reptilien werden abschließend Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der Beeinträchtigungen vorgeschlagen. In der Auswertung ist auch eine Datenrecherche aus dem Reptilienkataster des LANU berücksichtigt.

Kosten Reptilien

Der geforderte prozentuale Ansatz entspricht in diesem Angebot den überhaupt zu kartierenden Lebensraumtypen.

Gesamtkosten Erfassung bei 3 Begehungen (1 Begehung = 20 min): 1 Std. x 7 Probeflächen á 45,00 € = 315,00 €

Gesamtkosten Auswertung: 4 Std. á 45,00 € = 180,00 €

V Libellen

Libellen sind aufgrund der unterschiedlichen Lebensweise der Larven und Imagines geeignet, sowohl Gewässerbiotope als auch Saumstrukturen zu bewerten. Sie stehen somit stellvertretend für eine Anzahl weiterer semiaquatisch lebender Arthropoden. Ihre Flächenansprüche variieren sehr stark je nach Art. Viele Arten sind aufgrund ihrer stenöken Lebensweisen als gefährdet auf den Roten Listen eingestuft. Hinzu kommt, dass einige Arten in den Anhängen der FFH-Richtlinie geführt sind.

Der Nachweis erfolgt über Sichtbeobachtungen, Kescherfänge, Larvenfänge, Exuvien und Eiablagen. Drei Begehungen werden pro Biotop durchgeführt. Die Abschätzung der Bestände erfolgt in Abundanzklassen.

Gemäß der repräsentativen Auswahl wird von 15 Probenstellen á 100 m Länge an den trassenquerenden Gewässern (Wohldgraben, Neue Wettern, Sandritt, Weisses Wasser und Schwarzwasser) ausgegangen.

Zusätzlich werden Libellen im „NSG Baggersee Hohenfelde“ und an den Gewässern im Bereich der Ortschaft Herzhorn sowie Oberreihe erfasst.

Kosten Libellen

Kosten Erfassung der größeren Gräben und Wettern: 3 Begehungen x 15 Probestellen á 22,50 € (= 30 min) = 1.012,50 €

Kosten Erfassung NSG Baggersee Hohenfelde und Gewässer im Bereich der Ortschaft Herzhorn und Oberreihe: 3 Begehungen x 6 Std. á 45,00 € = 270,00 €

Gesamtkosten Erfassung: 1.282,50 €

Gesamtkosten Auswertung: 20 Std. á 45,00 € = 920,00 €

VI Heuschrecken

Untersuchung

Heuschrecken gehören zu den Organismen, deren Populationen z. T. in außerordentlich kleinräumigen Arealen leben, die manchmal nur wenige Quadratmeter groß sind. Heuschrecken sind streng eingenischt über Feuchtigkeit, Temperatur und Raumstruktur. Daher sind sie als Deskriptororganismen, v. a. für die Qualität sehr trockener und feuchter, offener Lebensräume, gut geeignet.

Die Erfassung erfolgt durch Sichtbeobachtung, Kescherfang und Verhören der singenden Männchen mit Hilfe von Ultraschalldetektoren (Bat-Detektor). Arten, die keine oder sehr leise Gesänge (Dornschrecken, Eichenschrecke u. a.) äußern, werden durch Abklopfen von Büschen und Bäumen bzw. gezieltes Suchen erfasst.

Laut Aussagen des LANU werden im Bereich des Trasse lediglich trocken-warme Standorte / Habitatstrukturen erfasst. Nach Sichtung der zur Verfügung gestellten UVS-Unterlagen sowie einer Begehung vor Ort wird daher der Bereich des „NSG Baggersee Hohenfelde“ untersucht. Der Nutzungstyp Wirtschaftsgrünland beinhaltet intensiv genutztes Ansaat- und Weidegrünland, so dass hier ohnehin von einer untergeordneten Bedeutung für Heuschrecken ausgegangen werden kann.

In der Zeit von Mai bis September werden 4 Probeflächen bei 3 Begehungen erfasst. Da keine Hinweise für das Vorkommen von Feldgrillen vorliegen, entfällt eine zusätzliche nächtliche Erfassung. Die Probeflächen werden mittels eines GPS (Global Positioning System, Garmins 12) verortet.

Die Auswertung umfasst die tabellarische Darstellung der einzelnen Probeflächen und der Funktionseinheiten im Lebensraumgefüge mitsamt einer Artenliste und Angabe zum Status sowie des Gefährdungsgrades.

Darüber hinaus erfolgt eine Berechnung der Dominanzen und der Stetigkeit. 

Diese Auswertungen erlauben abschließende Aussagen zur Bedeutung der Heuschreckenfauna auf den 3 Maßstabsebenen lokal, regional und überregional und zu ihrer Empfindlichkeit in Hinblick auf das geplante Straßenbauvorhaben. Für die Organismengruppe Heuschrecken werden abschließend Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der Beeinträchtigungen vorgeschlagen.

Kosten Heuschrecken 

Gesamtkosten Erfassung bei 3 Begehungen (1 Begehung = 30 min): 1,5 Std. x 4 Probeflächen á 45,00 € = 270,00 €

Gesamtkosten Auswertung: 3 Std. á 45,00 € = 135,00 €

VII Laufkäfer

Laufkäfer haben aufgrund ihrer z. T. sehr engen ökologischen Ansprüche und andererseits relativ hohen Artenzahl einen hohen Aussagewert. Da Laufkäfer praktisch alle Biotope außer freiem Wasser besiedeln, ist es möglich über deren Erfassung, den Wert von Flächen für den Artenschutz zu bewerten. 

Die Erfassung erfolgt mit Bodenfallen, auf Handaufsammlungen wird auf Grund des erheblichen Aufwands verzichtet.

Die Fallenkonstruktion hat sich insbesondere bei langen Fangzyklen bewährt. Der Fallenzylinder besteht aus einem ca. 20 cm langen Kunststoffrohrstück mit einem Innendurchmesser von 10 cm. Den oberen Teil bildet eine Rohrmuffe, die auf das Rohr gesteckt wird. Der obere Innendurchmesser beträgt 11 cm. Die Rohrmuffe verjüngt sich durch einen Absatz in der Mitte auf ca. 9,5 cm nach unten. Beim Aktivieren der Falle im Gelände wird ein Plastikbecher („Biobecher“) in die Röhre eingesetzt. Dieser hängt dann auf dem Absatz in der Rohrmuffe. Zwischen Oberrand des Bechers und Oberrand der Falle sind dann etwa noch 5 cm Raum. Um die Falle im Boden so zu installieren, dass die Bodenränder zur Falle hin sich möglichst nicht gegenüber der Umgebung verändern, wird das Loch mit einem Rohr (Innendurchmesser 10 cm) ausgestochen und der gesamte Aushub möglichst in einem Stück entnommen. Danach wird der Fallenkörper in das entstandene Loch bis ca. 0,5 cm unter die Oberkante eingesenkt. Dadurch, dass die oben befindliche Rohrmuffe etwas breiter als der untere Fallenkörper ist, schließt die Falle exakt mit dem umgebenden Boden ab. Der entstandene Rand ist somit so „naturnah“ wie möglich. In das leere Fallenrohr wird der bereits mit der Fangflüssigkeit (ca. 150 ml pro Fangzyklus) befüllte Plastikbecher eingebracht. Die Becheröffnung wird daraufhin mit einem Gitter bedeckt, damit keine Kleinsäuger in die Falle fallen. Zum Schutz vor herabfallenden Zweigen, Blättern und Regen wird ein rechteckiges Plexiglasdach mit Hilfe von drei speziell gebogenen Erdnägeln in einer Höhe von ca. 4 cm über der Falle angebracht. 

Die Fangflüssigkeit ist ein Gemisch aus folgenden Flüssigkeiten im Verhältnis: Isopropanol (30 %), Eisessig (10 %), Glyzerin (20 %) und Wasser (40 %) sowie etwas handelsübliches Tensid (Spülmittel) zur Herabsetzung der Oberflächenspannung.

Nach Aktivierung der Bodenfalle, wird der Fallenstandort mit einem GPS (Garmin 12) aufgenommen. Das reduziert zum Einen die Zeit für das Aufsuchen der Fallen und ermöglicht zum Anderen die schnelle Einspielung der Daten in ein GIS (Geographisches Informationssystem, ArcView 3.2).

Laut Aussagen des LANU liegen bereits ausreichend aussagekräftige Untersuchungen der Laufkäferfauna der landwirtschaftlich genutzten Flächen vor. Diese werden in die Untersuchung mit einfließen.

Die Erfassung der Laufkäfer beschränkt sich daher auf feuchtere Bereiche im Untersuchungsgebiet. Dies entspricht den Vorgaben des LANU.

Pro Probefläche werden 9 Fallen aufgestellt, die im Zeitraum von April bis Oktober in 7 Fangserien von jeweils 3 Wochen beprobt werden. 

Aufgrund langjähriger Erfahrungen ist mit einem Verlust von durchschnittlich 15 % der Fallen durch Mahd, Pflügen, unberechtigte Entnahme u. ä. zu rechnen. Aus diesem Grund werden pro Probefläche 10 Bodenfallen ausgebracht. 

In der UVS wurde die Wertigkeit hinsichtlich des Schutzgutes Tiere und Pflanzen für den weit überwiegenden Teil des Trassenverlaufes als nachrangig bedeutend eingestuft. Ein Bereich bei der Siedlung Grönland erreicht eine mittlere Bedeutung und ist als Gebiet mit besonderer ökologischer Funktion nach Landschaftsrahmenplan Schleswig-Holstein ausgewiesen. Nur ein sehr kleinflächiger Bereich - ein Feldgehölz südlich der Siedlung Elskop und die Kremper Au - sind als Gebiete von hoher Bedeutung ausgewiesen. Das etwa 18 ha große und seit 1985 unter Naturschutz stehende Gebiet „NSG Baggersee Hohenfelde“ wird als Gebiet von sehr hoher Bedeutung geführt. Es bildet zudem einen Schwerpunktbereich des Biotopverbundsystems Schleswig-Holstein.

Insgesamt werden 5 Probeflächen untersucht. Die Probeflächen werden in 5 Fangserien von jeweils 4 Wochen kontrolliert. Für Probeflächen, die sich an Gewässerufern befinden, sind 7 Fangserien von etwa 3 Wochen vorgesehen. 

Die Auswertung umfasst die tabellarische Darstellung der einzelnen Probeflächen und der dazugehörigen Fallenstandorte mitsamt einer Artenliste und Angabe zur Dominanzstruktur und Gefährdungsgrad.

Darüber hinaus erfolgt eine Berechnung der Diversität nach SHANNON und der Evenness sowie zur Ähnlichkeit der einzelnen Fallenstandorte nach JACCARD, RENKONEN und WAINSTEIN. Mittels dieser Indizes sind detaillierte Aussage zu Isolation und Austausch der Laufkäfergemeinschaften möglich. Zusätzlich bietet die Auswertung der Flügellängen, Aussagemöglichkeiten hinsichtlich der schnellen Besiedlung dynamischer Lebensräume oder zur Stabilität einer Laufkäfergemeinschaft.

Diese Auswertungen erlauben abschließende Aussagen zur Bedeutung der Laufkäferfauna auf den 3 Maßstabsebenen lokal, regional und überregional und zu ihrer Empfindlichkeit in Hinblick auf das geplante Straßenbauvorhaben. Für die Organismengruppe Laufkäfer werden abschließend Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der Beeinträchtigungen vorgeschlagen.

Kosten Laufkäfer

Die Kosten der Erfassung beinhalten Aufbau, Leerung, Abbau der Fallen sowie Determination der Laufkäfer. Die Kosten pro Falle bei 5 Begehungen betragen 200,00 €, bei 7 Begehungen betragen die Kosten 215,00 €.

Kosten bei 5 Begehungen mit 27 Fallen (3 Standorte á 9 Fallen): 27 x 200,00 € = 5.400,00 €

Kosten bei 7 Begehungen mit 18 Fallen (2 Standorte á 9 Fallen): 18 x 215,00 € = 3.870,00 €

Gesamtkosten Erfassung: 9.270,00 €

Gesamtkosten Auswertung: 60 Std. á 45,00 € = 2.700,00 €

VIII Fledermäuse

Im Zuge von Arbeiten zur A 20 (Abschnitte 2 und 3) wurden durch die leguan gmbh mehrfach in Schleswig-Holstein umfangreiche Fleddermauskartierungen durchgeführt. Die hier angebotenen Untersuchungsumfänge erfüllen die Anforderungen des LANU und auch die hinsichtlich der streng geschützten Arten gemäß § 19 BNatSchNeuregG.

Die Trasse querende Elemente wie Baumreihen oder durchgehende Knicks oder Gewässerläufe sind potenziell geeignete Flugstraßen für einige Arten, wenn diese wiederum an geeignete Quartiersstandorte angebunden sind, wie z. B. Siedlungen, Einzelgehöfte oder aber auch Waldgebiete. Hiervon sind im Gebiet nur wenige potenziell geeignete vorhanden. Zudem sind die meisten linearen Elemente nicht hinreichend ausgeprägt.

Um eine den Vorgaben gemäße Kartierung der Bestände zu gewährleisten, ist es erforderlich, Probestellen im besiedelten Bereich bei Herzhorn und Süderau auszuweisen, dazu ist das NSG Baggersee Hohenfelde mit Umgebung zu betrachten. Insgesamt wird von 5 Probestellen ausgegangen.

Aufgrund der Erfahrungen bei den bisherigen Planungen zur A 20 sind 5 Begehungen pro Probestelle erforderlich. Es sind aufgrund dieser Methodik, die auch quartiersspezifische Verhaltensweisen mit aufnimmt, dann aber keine gesonderten Begehungen hinsichtlich der Quartierssuche durchzuführen.

Die nachgewiesenen Arten werden bezüglich ihres Verhaltens differenziert aufgenommen. Es wird dabei unterschieden in:

· Jagd

· Richtungsflug (aufgeschlüsselt nach Richtungen N, O, S, W, NO, SO, SW, NW)

· Schwärmen am Quartier

· Balz & Soziallaute

· indifferent

Alle Kartierungen werden mit Hilfe von Bat-Detektoren sowie entsprechender ergänzender Software-Auswertungen durchgeführt. Netzfang ist nicht erforderlich.

Die Begehungen beginnen 30 min vor Sonnenaufgang und enden 1,5 Stunden danach.

Kosten Fledermäuse

Gesamtkosten Erfassung bei 5 Begehungen (1 Begehung = 3 Std.): 15 Std. x 5 Probeflächen á 45,00 € = 3.375,00 €

Gesamtkosten Auswertung: 45 Std. á 45,00 € = 2.025,00 €

X Mittel- und Großsäuger

Erfassung

Die Vorkommen von Mittel- und Großsäugern werden an Hand vorhandener Unterlagen und Gutachten sowie durch die Befragung von Jägern, Jagdpächtern, Jagdaufseher, Forstbeamte u. a. ortskundigen Personen durchgeführt. Berücksicht werden hierbei laut Vorgabe des LANU u. a. die Untersuchungen aus wildbiologischen Gutachten sowie Daten des LJV.

Die gesammelten Daten werden an Hand der im Untersuchungsraum vorhandenen Lebensräume auf ihre Plausibilität untersucht.

Die Auswertung liefert abschließende Aussagen zur Bedeutung der Mittel- und Großsäugerfauna auf den 3 Maßstabsebenen lokal, regional und überregional und zu ihrer Empfindlichkeit in Hinblick auf das geplante Straßenbauvorhaben. Für die Mittel- und Großsäuger werden abschließend Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der Beeinträchtigungen vorgeschlagen.

Kosten Mittel- und Großsäger

Recherche, Auswertung vorhandener Unterlagen: 20 Std. á 45,00 € = 900,00 € 

Befragung von Ortskundigen: 20 Std. á 45,00 € = 900,00 €

Gesamtkosten Recherche und Befragung: 40 Std. á 45,00 € = 1.800,00 €

Gesamtkosten Auswertung: 40 Std. á 45,00 € = 1.800,00 €

XI Fische, Krebse

Untersuchung

Die Untersuchung der Fischfauna orientiert sich am DIN-Entwurf EN 14011 „Probennahme von Fisch mittels Elektrizität“, wobei in den befahrbaren Gewässern mobile Elektrofischfanggeräte vom Boot aus eingesetzt sowie in den nicht befahrbaren Gräben tragbare Elektrofanggeräte verwendet werden. Zusätzlich kommen nach Bedarf Reusen und Kescher zum Einsatz.

Die Beprobung der Gewässer erfolgt anhand repräsentativer Abschnitte, wobei bei trassenquerenden Gewässern die zu beprobenden Abschnitte der jeweiligen Gräben und Wettern unmittelbar im trassennahem Bereich liegt. Erfasst werden Gewässerabschnitte der folgenden, wasserführenden Gräben und Wettern: Horstgraben, Wohldgraben, Neue Wettern, Alte Wettern, Sandritts, Weißes Wasser, Herzhorner Rhin, Schwarzwasser und Spleth.

Nachfolgend sind die bezeichneten Gewässerabschnitte mit den Längen und der Anzahl der veranschlagten Befischungsstrecken wiedergegeben. Es erfolgt eine zweimalige Befischung im Frühjahr und Herbst.

Tabelle !: Probestellen in den Gewässern, Anzahl der Befischungsstrecken und Länge sowie veranschlagte Befischungstage; * = trassenquerende Gräben / Wettern
	Gewässer
	Befischungs-strecken
	Meter
	Befischungstage

	Horstgraben
	2
	200
	0,25

	Wohldgraben*
	4
	400
	0,5

	Neue Wettern*
	3
	300
	0,375

	Alte Wettern
	1
	100
	0,125

	Sandritt*
	4
	400
	0,5

	Weißes Wasser*
	10
	1000
	1,25

	Herzhorner Rhin
	1
	100
	0,125

	Schwarzwasser*
	6
	600
	0,75

	Spleth
	1
	100
	0,125

	Summe
	32
	3200
	4


Diese Auswertungen erlauben abschließende Aussagen zur Bedeutung der Fischfauna auf den 3 Maßstabsebenen lokal, regional und überregional und zu ihrer Empfindlichkeit in Hinblick auf das geplante Straßenbauvorhaben. Abschließend werden Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der Beeinträchtigungen vorgeschlagen.

Wir gehen davon aus, dass Genehmigungen der Fischereiausübungsberechtigten, Befahrungsgenehmigungen von landwirtschaftlichen Wegen sowie naturschutzrechtliche Genehmigungen vom Auftraggeber zur Verfügung gestellt werden.
Kosten Fische, Krebse

Die Befischungen werden mit 2 Personen mit teilweise Unterstützung einer technischer Hilfskraft durchgeführt. Bei zweimaliger Befischung im Frühjahr und Herbst sind 2 x 4 Befischungstage anzusetzen.

2 Bearbeiter (Koordination, Organisation, Befischungen, Datenaufnahme, Dokumentation): 20 Std. x 8 Tage á 45,00 € = 7.200,00 €

1 technische Hilfskraft (Datenaufnahme, Dokumentation): 50 Std. á 30,00 € = 1.500,00 €

Fahrzeug-, Geräte- und Materialeinsatz pro Einsatztermin: 8 Tage á 150,00 € = 1.200,00 €

Gesamtkosten Erfassung: 9.900,00 €

Gesamtkosten Auswertung: 70 Std. á 45,00 € = 3.150,00 €

XII Fließgewässerorganismen

Untersuchung

Die Aufnahme der Wirbellosenfauna richtet sich nach der Gewässergütebestimmung gemäß DIN 38410 sowie nach den Vorgaben des Bewertungsrahmens für Fließgewässer (HOLM 1989). Dabei werden die vorhandenen Substrate (Makrophyten, Steine, Sand, Schlamm u. a.) abgekeschert. Zur Anwendung kommt hier die Zeitsammelmethode. Bei der Zeitsammelmethode werden drei verschiedene Substrattypen beprobt, die sich grob in drei Kategorien unterteilen lassen: Hartsubstrate, Weichsubstrate und Wasserpflanzen. Bei der Beprobung werden innerhalb des zu untersuchenden Gewässerabschnitts alle Substrate anteilsmäßig nach Organismen abgesucht. Anschließend wird die Probe zur weiteren Aufarbeitung ins Labor gebracht. Bei der Artbestimmung werden die Häufigkeiten geschätzt. Die Bestimmung bezieht sich auf die Saprobienarten nach DIN 38410.

Es wird jede Probenstelle zweimal beprobt (Frühjahr und Herbst). Gemäß der repräsentativen Auswahl wird von 15 Probenstellen (2 x 15 Beprobungen) an den trassenquerenden Gewässern (Wohldgraben, Neue Wettern, Sandritt, Weißes Wasser und Schwarzwasser) ausgegangen.

Kosten Fließgewässerorganismen

Erfassung vor Ort durch 1 Bearbeiter (Beprobung, Datenaufnahme, Dokumentation): 1,5 Std. x 30 Beprobungen á 45,00 €= 2.025,00 €

Bestimmung der Proben durch 1 Bearbeiter (Labor, EDV): 1,5 Std. x 30 Beprobungen á 45,00 € = 2.025,00 €

1 technische Hilfskraft vor Ort und im Labor (Sortierung, Datenaufnahme, Dokumentation): 1 Std. x 30 Beprobungen á 30,00 € = 900,00 €

Geräte- und Materialeinsatz pro Probestelle: 30 Beprobungen á 10,00 € = 300,00 €

Gesamtkosten Erfassung: 5.250,00 €

Gesamtkosten Auswertung: 42 Std. á 45,00 € = 1.890,00 €

Kostenübersicht

	Organismengruppe
	Erfassung
	Auswertung
	Gesamt (E + A)
	Stundensatz
	Nettogesamt

	Avifauna Straßenbau
	28,0
	22,0
	50,0
	45,00 €
	2.250,00

	Aivfauna LANU
	45,0
	30,0
	75,0
	45,00 €
	3.375,00

	Amphibien
	 
	 
	 
	 
	 

	Amphibien Standard
	10,0
	6,0
	16,0
	45,00 €
	720,00

	Amphibien Wanderung
	20,0
	12,0
	32,0
	45,00 €
	1.440,00

	Fangkreuz Kosten
	3,0
	 
	3,0
	1.125,00 €
	3.375,00

	Aufbau
	7,5
	 
	7,5
	30,00 €
	225,00

	Summe Amphibien
	 
	 
	 
	 
	5.760,00

	Reptilien
	7,0
	4,0
	11,0
	45,00 €
	495,00

	Libellen
	40,5
	20,0
	60,5
	45,00 €
	2.722,50

	Heuschrecken
	6,0
	3,0
	9,0
	45,00 €
	405,00

	Laufkäfer
	 
	 
	 
	 
	 

	Laufkäfer Bewertung
	 
	60,0
	60,0
	45,00 €
	2.700,00

	Laufkäferfalle 5 Leerungen
	27,0
	 
	 
	200,00 €
	5.400,00

	Laufkäferfalle 7 Leerungen
	18,0
	 
	 
	215,00 €
	3.870,00

	Summe Laufkäfer
	 
	 
	 
	 
	11.970,00

	Fledermäuse
	75,0
	45,0
	120,0
	45,00 €
	5.400,00

	Säuger
	40,0
	40,0
	80,0
	45,00 €
	3.600,00

	Fische, Krebse
	 
	 
	 
	 
	 

	Fische, Krebse
	160,0
	70,0
	230,0
	45,00 €
	10.350,00

	Hilfskraft
	50,0
	 
	 
	30,00 €
	1.500,00

	Geräteeinsatz
	8,0
	 
	 
	150,00 €
	1.200,00

	Summe Fische, Krebse
	 
	 
	 
	 
	13.050,00

	Fließgewässerorganismen
	 
	 
	 
	 
	 

	Fließgewässerorganismen
	90,0
	42,0
	132,0
	45,00 €
	5.940,00

	Hilfskraft
	30,0
	 
	 
	30,00 €
	900,00

	Geräteeinsatz
	30,0
	 
	 
	10,00 €
	300,00

	 
	 
	 
	 
	 
	7.140,00

	Nettokosten Avifauna
	 
	 
	 
	 
	52.792,50

	Nettokosten Avifauna LANU
	 
	 
	 
	 
	53.917,50








